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Informationsblatt

 zum Aufbau einer privaten Altersvorsorge

Im März 2002 hatten wir bereits darüber informiert, dass der staatliche Gesetzgeber mit dem Versorgungsänderungsgesetzes 2001 vom 20.12.2001 (BGBl. I S. 3926) die für den Bereich der gesetzlichen Rentenversicherung getroffenen Maßnahmen zur Rentenreform und zur Förderung eines kapitalgedeckten Altersvorsorgevermögens (“Riester-Rente”) wirkungsgleich auf die Beamtenversorgung übertragen hat. Die getroffenen Regelungen sind auf die Versorgung der Pfarrer- und Kirchenbeamtenschaft unserer Landeskirche entsprechend anzuwenden.

Die wesentlichste Regelung des Versorgungsänderungsgesetzes 2001 ist die Absenkung des maximalen Versorgungsniveaus sowohl für bereits vorhandene als auch für zukünftige Versorgungsempfänger und -empfängerinnen von 75 v.H. auf 71,75 v.H..

Damit stellt sich für alle künftigen Versorgungsempfänger und –empfängerinnen die Frage, ob und ggf. auf welchem Wege der privaten Vorsorge sie die entstandene Versorgungslücke schließen können. Grundsätzlich stehen dafür zwei Möglichkeiten zur Verfügung: die sog. Riester-Rente und die Direktversicherung. Beide Möglichkeiten sind Angebote. Von ihnen kann, muss aber kein Gebrauch gemacht werden.

Riester-Rente

Förderungsfähige Anlageformen sind hauptsächlich private Rentenversicherungen, Fonds- und Banksparpläne sowie selbst genutzte Immobilien. Die staatliche Förderung besteht aus folgenden einkommensunabhängigen Zulagen und evtl. darüber hinaus aus Vergünstigungen durch Sonderausgabenabzug bei der Einkommensteuer:

Steuerlicher

Mindest-


Höhe der
Höhe der Kinder-

Max. steuerlich

Veranlagungs-

eigenbeitrag

Grundzulage
zulage, pro Kind

abzugsf. Aufw.

Zeitraum             
pro Jahr¹)

pro Jahr
²)
und Jahr ²)

pro Jahr

2002/2003

1 % (bis max.    525 €)
     38 €

      46 €


    525 €


2004/2005

2 % (bis max. 1.050 €)
     76 €

      92 €


 1.050 €

2006/2007

3 % (bis max. 1.575 €)
   114 €

    138 €


 1.575 €

ab 2008 jährl.

4 % (bis max. 2.100 €)
   154 €

    185 €


 2.100 €

¹) Prozentsatz des Vorjahreseinkommens incl. Zulagen, um die volle Zulage zu erhalten.

²) Maximal je Steuerpflichtigen. Bei einer Sparleistung unterhalb des Mindestbetrages werden die Zulagen entsprechend gekürzt.

Die Steuerersparnis kann höher ausfallen als die staatliche Zulage. Das Finanzamt prüft automatisch, ob die Steuerersparnis oder die Zulage günstiger für die einzelne Person ist. Übersteigt die Steuerersparnis den Förderbetrag, wird die Differenz bei der Einkommensteuerveranlagung erstattet.

Die steuerliche Förderung in der Gegenwart führt dazu, dass die späteren Rentenleistungen aus dem Altersvorsorgevertrag in voller Höhe zu versteuern sind. Außerdem ist zu beachten, dass bei Tod des oder der Versicherten vor dem Rentenbeginn nur der Ehegatte den Riester-Vertrag übernehmen und weiterführen kann. Andere Erben müssen Zulagen und Steuervorteil zurückzahlen. Gleiches gilt bei einer Verlegung des Wohnsitzes im Ruhestand ins Ausland und für den Verkauf einer in diesem Rahmen geförderten Immobilie.

Direktversicherung

Das Landeskirchenamt hat beschlossen, als Alternative zur staatlich geförderten Riester-Rente auch für die Pfarrer- und Kirchenbeamtenschaft die Möglichkeit der Direktversicherung mit Gehaltsumwandlung zu eröffnen.

Die Direktversicherung ist eine besondere Form der Lebensversicherung. Dabei schließt der Dienstherr zu Gunsten der Antragstellenden aus Pfarrer- und Kirchenbeamtenschaft  eine Kapitallebens- oder Rentenversicherung ab und überweist die Beiträge nach Abzug vom Gehalt der Begünstigten direkt an das Versicherungsunternehmen.  Pro Jahr können bis zu 1.752 € steuerbegünstigt in eine Direktversicherung eingezahlt werden. Bis zu dieser Höhe wird für die Beiträge nur eine pauschale Lohnsteuer in Höhe von 20 v.H. (zuzüglich Kirchensteuer und Solidaritätsbeitrag) fällig. Im Einzelfall kann dieser Steuersatz deutlich unter dem persönlichen Steuersatz liegen. Renten, die aus einer Direktversicherung bezogen werden, sind - wie bei der gesetzlichen Rentenversicherung - nur mit dem Ertragsanteil zu versteuern.

Voraussetzung für die ermäßigte Pauschalsteuer ist, dass

- die Direktversicherung nicht vor dem 60. Lebensjahr der Bezugsberechtigten fällig wird und

- die Laufzeit des Vertrages mindestens 5 Jahre beträgt.

Die Versicherten haben Anspruch auf

- sofortigen Versicherungsschutz (ohne Wartezeiten)

- Wahl zwischen Renten- und Kapitalleistung

- Auszahlung des vollen Versorgungskapitals im vorzeitigen Todesfall

- Beginn der Altersleistung ab dem 60. Lebensjahr

- steuerfreie Kapitalleistung nach einer Mindestlaufzeit von 12 Jahren.

Invaliditätsschutz und Absicherung der Dienstunfähigkeit können in diesem Rahmen gesondert vereinbart werden.

Direktversicherungen und Riester-Verträge können grundsätzlich mit allen Unternehmen abgeschlossen werden, die solche Verträge anbieten. 

Wir haben mit der Allianz, der Debeka, der Familienfürsorge und der VERKA Kirchliche Pensionskasse VVaG sog. Rahmenverträge abgeschlossen. Aus diesen Rahmenverträgen können sich für die Versicherten unter bestimmten Umständen vergünstigte Konditionen ergeben.

Wir weisen aber ausdrücklich darauf hin, dass es sich bei den Rahmenverträgen nicht um eine Empfehlung des Landeskirchenamtes handelt. Direktversicherungen können auch weiterhin grundsätzlich mit allen Unternehmen abgeschlossen werden, die solche Verträge anbieten.

Aus gegebenem Anlass betonen wir nochmals ausdrücklich, dass seitens des Landeskirchenamtes kein Anbieter favorisiert wird. Keine Gesellschaft ist autorisiert, als Partner der Landeskirche aufzutreten und den Hinweis auf Gespräche mit dem Landeskirchenamt zu Werbezwecken einzusetzen.

Anträge auf den Abschluss von Direktversicherungen und Riester-Produkten sind unmittelbar an das jeweils ausgewählte Finanzdienstleistungsunternehmen zu richten. Beim Abschluss einer Direktversicherung wird sich dieses wegen des weiteren Verfahrens direkt mit dem Dienstherrn in Verbindung setzen.

Welches Angebot ist günstiger?

Ob die Direktversicherung oder die Riester-Rente die individuell günstigere Lösung ist, hängt im Wesentlichen von folgenden Faktoren ab: Familienstand, Verteilung des Familieneinkommens zwischen den Ehepartnern, Zahl der Kinder, Höhe des Einkommens, Höhe des jährlichen Sparbetrages. Für Familien oder Alleinstehende mit Kindern und geringem oder durchschnittlichem Einkommen wird wegen der vergleichsweise hohen Kinderzulagen im Regelfall die Riester-Rente von Vorteil sein. Für Alleinstehende und Paare ohne Kinder sowie für Familien mit Kindern und überdurchschnittlichem Einkommen, deren individueller Steuersatz deutlich über dem Pauschalsteuersatz liegt, bietet häufig die Direktversicherung eine lohnenswerte Alternative. 

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir an dieser Stelle nur diese allgemeinen Informationen geben können. Wegen einer individuell auf die persönliche Lebenssituation und -planung zugeschnittenen Beratung wenden Sie sich bitte an unabhängige Einrichtungen oder Anbieter Ihres Vertrauens von entsprechenden Altersvorsorgeverträgen. Ein Vergleich der am Versicherungsmarkt konkurrierenden Gesellschaften und ihrer Angebote erscheint uns unerlässlich.

Sofern Sie in diesem Zusammenhang Fragen zur Höhe Ihrer gegenwärtig zu erwartenden Versorgungsbezüge haben, wenden Sie sich bitte unmittelbar an die Norddeutsche Kirchliche Versorgungskasse für Pfarrer und Kirchenbeamte (NKVK) in 30159 Hannover, Arnswaldtstr. 12-14. Telefonisch stehen Ihnen als Ansprechpartnerinnen Frau Stärk (Tel.: 0511/36409-56) und Frau Posim (Tel.: 0511/36409-57) zur Verfügung.  

Stand Juli 2004
